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In bekannten Verfahren, die zur Erzeugung
und Aussendung von geheimen Nachrichten
nach dem Fiinferalphabet dienen, liegen der
Klartext und der Schliisseltext in Form von
5 mechanisch angetriebenen Speichereinrich-
tungen (Lochstreifen) vor; das Sendeorgan
stellt hierbei fiir den Geheimtext ein me-
chanisch angetriebenes Steuerorgan dar, wobei
die Steuerung der beiden Speichereinrich-

10 tungen des Sendeorgans kontinuierlich erfolgt.

Derartige Verfahren haben den Nachteil, daB
bei der Aussendung des Textes Prellerschei-

nungen durch die Kontakte auftreten und daf
die Zeichen in ihrer urspriinglichen Linge
nicht ausgesendet werden. Desgleichen werden
groBe Massen bewegt bzw. milssen nach dem
Start-Stop-Verfahren abgebremst werden.
Um diese Nachteile zu vermeiden, wird das
Verfahren zur Erzeugung und Aussendung
von geheimenMehrfachalphabet-Telegrammen,
bei dem der Klartext und der Schliisseltext in
Form von kontinuierlich angetriebenen Spei-
chereinrichtungen vorliegen, das Sendeorgan
fiir den Geheimtext gleichfalls kontinuier-
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lich angetrieben und der Geheimtext zeitlich
verzigert ausgesendet wird, derart nach
dem Patent 767 350 ausgebildet, daf beim
Schliisselspeicher, der entsprechend dem. be-
nutzten Mehrfachalphabet impulsmifig auf-
geteilt ist, die unterteilten Einheiten so gegen-
einander versetzt sind, daB die Umlegung
eines Schliisselkontaktes relativ zum Zeit-
punkt der Aussendung des zugehorigen
Zeichenelementes in einem Zeitpunkt erfolgt,
in welchem Prellungen und Ungenauigkeiten
des Speichers abgeklungen sind.

Hierdurch wird erstens erreicht, daf unter
Vermeidung von stofweisen Bewegungen die
Einstellvorginge der einzelnen Kontakte weit-
gehend prellungsfrei erfolgen; zweitens wird
durch geeignete Verschiebung der drei Zeit-
achsen gegeneinander die Unabhingigkeit der
Vorginge voneinander herbeigefithrt, indem
die Verschiebung so vorgenommen wird, dafl
z. B. die Vorginge bei der Speicherung der
Impulse des Klarbuchstabens beendet und die
damit verbundenen UnregelmiBigkeiten (Prel-
lungen) unter allen Umstinden abgeklungen
sind, wenn zusammen mit dem Strombild des
Schliisselbuchstabens die Aussendung des ver-
schliisselten Produktes erfolgt.

Bei der Weiterentwicklung solcher Gerite,
die den Buchstaben eines Klartextes, der in
der fiblichen Form eines Fiinferalphabetes
vorliegt, mit dem ebenso dargestellten Buch-
staben eines belanglosen Textes (Schliissel-
text) nach einem bestimmten Rezept mischt
und das Mischprodukt aussendet, ist die Not-
wendigkeit aufgetaucht, aus Griinden gréfierer
Schliisselfestigkeit iiber einen Schliisseltext
eines sehr viel groBeren Umfanges bei der
Mischung verfiigen zu kénnen.

Um nun nicht zu auBerordenttich umfang-
reichen Speichereinrichtungen fiir diesen
Schliisseltext zu gelangen, die wegen ihres
mechanischen Antriebs kinematisch schwer zu
beherrschen sind oder wegen ihrer Gréfe der
Herstellung eines handlichen Apparates im
Wege stehen, werden ein zweiter oder mehrere
weitere Schliisselspeicher verwendet, deren

Vorschub vollkommen unabhingig von dem

Vorschubmechanismus des ersten Schliissel-
speichers vor sich geht, indem fiir seine
Steuerung #hnliche, jedoch in ihrer Aus-
bildung abweichende Steuerorgane gewdhlt
werden, die in abweichender Weise in den
Antriebsmechanismus dieses zweiten und
(oder) aller folgenden Speicher eingreifen.
Auf diese Weise ist es moglich, mit mechanisch

einfachen Mitteln und ohne erheblichen Auf- .
wand eine ganz erhebliche Verlingerung des |

urspriinglich vorgesehenen Schliisseltextes zu
erreichen.
Erfindungsgemif wird zur Vergroferung

der Schliisselfestigkeit bei der Anordnung

gemifl dem Hauptpatent vorgeschlagen, zwei
oder mehrere mechanische Speicher, die zur
Bildung des Mischtextes vorgesehen werden.
gleichzeitig ablaufen zu lassen.

In der Abbildung ist ein Ausfithrungs-
beispiel des Erfindungsgedankens angegeben.
In der oberen Reihe EM ist der Empfangs-
und Speichervorgang der Klartextbuchstaben
dargestellt. In der untersten Reihe AS ist der
ZeitmaBstab fiir die Aussendung des Misch-
produktes aufgetragen. In den mittleren
Reihen Schl ist die nacheinanderfolgende Bil-
dung der Impulse des Mischtextes dargestellt.
Statt eines einzigen Speichergliedes sind drei
Speicherglieder Schl,, Schl,, Schl; vorgesehen.
Die Impulshildung der Speicherglieder 2 und 3
erfolgt zeitlich in genau derselben Weise wie
die Impulsbildung des Speichergliedes 1. Auf
diese Weise ist dafiir gesorgt, daf selbst bei
der Verwendung von zwei oder mehreren un-
abhingig voneinander und in verschiedener
Weise (kontinuierlich oder diskontinuierlich)
angetriebenen Speicherorganen die Vorginge
der Mischung des Klartextbuchstabens mit
geniigender Sicherheit vor der Wiederaus-
sendung erfolgen, so dafB alle stérenden Er-
scheinungen, die durch den ungleichmifigen
Lauf der verschiedenen Speicherorgane durch
die Prellungen der Kontakte usw. auftreten
koénnen. mit Sicherheit abgeklungen sind,
wenn der letzte Vorgang .4S unabhingig von
allen vorangehenden EM, Schl,. Schi,, Schl,
erfolgt.

Fbenso ist naturgemif auf der Empfangs-
seite die Wirkungsweise bei der Entschliisse-
lung der Nachrichten, indem der Empfangs-
vorgang des verschliisselten Buchstabens EM
zeitlich dem Entschliisselungsvorgang voraus-
geht und dieser in derselben Weise kontinuier-
lich nacheinander die Fiinferalphabetimpulse
verarbeitet, worauf nach teilweiser Be-
endigung dieses Vorganges die Aussendung
des entschliisselten Klarbuchstabens erfolgt.
Hierbei sind in gleicher Weise zwei oder
mehrere Schliisselspeicher beteiligt. die zeit-
lich vollig parallel ablaufen, wo die in Frage
kommenden Stérungen (ungleichmiBiges Ar-
beiten durch Ungleichheiten in den Antriebs-
organen. Prellungen der Kontakte od. i.)
unschidlich gemacht werden.

PATENTANSPRUCH:

Verfahren zur Erzeugung und Aus-
sendung von geheimen Mehriachalphabet-
Telegrammen, bei dem der Klartext und
der Schiiisseltext in Form von kontinuier-
lich angetriebenen Speichereinrichtungen
vorliegen, das Sendeorgan fiir den Geheim-
text gleichfalls kontinuierlich angetrieben
und der Geheimtext zeitlich verzégert aus-
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gesendet wird nach Patent' 767 350, da- Zur Abgrenzung des Erfindungsgegenstands
durch gekennzeichnet, daB zwei oder | vom Stand der Technik ist im Erteilungs-
mehrere mechanische Speicher, die zur | verfahren folgende Druckschrift in Betracht
Bildung des Mischtextes vorgesehen sind, | gezogen worden:

gleichzeitig ablaufen.  Osterreichische Patentschrift Nr.290 163. 10

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

® 5739 2.53




Zu der Patentschrift 7 6 7 6 2 4

Kl.21at Gr. 21

L UaLIIBZ SAIYISILUDE

T s amsldos ' e % e 7 v o
o sy
— —2qoisyong g — ——— — — QUISUYING p— = —— — — R oI
X3342514y
Z # 3 _ 4 z €
I )
e 7 &1 ¢ | 7 7 1S
! )
|
< P £ ] 3 P
— B ~
- ——  3QVISYING J0I14GYIONT — — — —
I .
— v
1. 6ungoaijosaay,
=
]
_ . e — . . . ! | HAZ ~—— 2qUISYINGIxapTIN
¥ & g b pois|dols & 4. g ' 7 I I
— — — 2gUISYING'F — — ——— - ——— 3GUISYING ) — — — — o s > W4



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Entgegenhaltung
	Zeichnungen

